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Deutſches Reich. 

Berlin, 19. Auguſt. 

— Der Kaiſer iſt Sonntag Mittag in 
Reval eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatte 
auf der Revaler Rhede ein ruſſiſches Geſchwader 


unter dem Großfürſten Alexis Aufſtellung ge⸗ 


nommen. Zur Begrüßung am Lande war 
Großfürſt Wladimir erſchienen; zugleich waren 
der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz, 
und der deutſche Militär⸗Attachs Generalmajor 
v. Villaume aus Petersburg herbeigeeilt. Von 
dem Regiment Wyborg, deſſen Chef Kaiſer 
Wilhelm iſt, war eine Ehrenkompagnie an⸗ 
gekommen. Bei der Einfahrt in den Hafen 


gaben die „Hohenzollern“ und die „Irene“ 


Salut, welcher von dem geſammten ruſſiſchen 
Geſchwader erwidert wurde. Großfürſt Alexis 
begab ſich darauf ſofort zur Begrüßung des 
Kaiſers an Bord der „Hohenzollern“. In Be⸗ 


gleitung des Großfürſten ging der Kaiſer ſo⸗ 


dann im alten Hafen vor dem Zollhauſe an 
Land, wo ihn Großfürſt Wladimir auf das 
Herzlichſte begrüßte. Der Kaiſer trug die 
Uniform des Wyborg'ſchen Infanterie⸗Regiments 
mit dem Bande des St. Andreas⸗Ordens, der 
Großfürſt Wladimir war in preußiſcher Uniform 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. 
Auf der eigens für den Empfang hergerichteten, 


reich geſchmückten Landungsbrücke war die 
Ehrenkompagnie vom Wyborg'ſchen Regiment 


und vom Petersburger Grenadierregiment 


e 


und Fahne aufgeſtellt. Die Fahne 


war mit den Bändern geziert, welche der 
Kaiſer dem Regimente verliehen hatte. 


Als 
der Kaiſer die Landungsbrücke betrat, 
präſentirte die Ehrenwache unter den Klängen der 
preußiſchen Nationalhymne. Beim Abſchreiten 
der Ehrenkompagnie begrüßte der Kaiſer ſein 
Wyborg' ſches Regiment in ruſſiſcher Sprache, 
was mit Hurrahs beantwortet wurde. Die 
Offiziere überreichten ihm auf einer geſchnitzten 


Holzſchüſſel das übliche Brod und Salz. Dankend 
ſagte der Kaiſer, er werde die ſchönen Gaben 


der Kaiſerin ſchenken. Die Mitglieder der Re⸗ 
valer deutſchen Kolonie, welche ebenfalls zum 
Empfange anweſend waren, überreichten dem 
Kaiſer eine Adreſſe. Die in Maſſen herbei⸗ 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
45.) (Fortſetzung.) 

„Wenn Fräulein Emely zurückkehrt, ſagen 
Sie ihr, daß ich ſie ſofort zu ſprechen wünſche! 
Und es wird heute kein Beſuch mehr vorge⸗ 
laſſen — auch der Neffe des Pfarrers, der 
Herr Röder nicht!“ befahl die Juſtizräthin, 
noch immer in gleich barſcher Weiſe. i 

„Zu Befehl!“ Der Mann verſchwand eilig. 

Eine reichliche Viertelſtunde mochte wohl 
noch vergangen ſein, als endlich leichte, aber 
haſtige Schritte auf der Treppe hörbar wurden 
und Emely in keckem Herrenhütchen und knapp 
anſchließendem, dunkelblauem Trikot ⸗Koſtüm, 
einen großen Strauß friſcher Gräſer — als 
Unkraut bezeichnete die Mutter gewöhnlich 
dieſe botaniſchen Sammlungen — in der Hand 
haltend, ins Zimmer trat. Ihre Wangen 
glühten vom raſchen Lauf, während ein Aus⸗ 
druck von Seelenruhe und glücklicher Zufrieden⸗ 
heit auf dem anſprechenden Geſichte lag. 

„Wo warſt Du? Es iſt bereits ſtockdunkle 
Nacht!“ ließ die Juſtizräthin die Tochter un⸗ 
wirſch an. 


„Mein Gott, Mama! Was haſt Du? Im 
Freien iſt es noch ganz hell. Die Sonne ging 
ja kaum vor einer halben Stunde unter. Ich 
habe nur einen Spaziergang in die Felder ge⸗ 
macht, wie Du hier ſiehſt,“ lautete die unbe- 
fangene Erwiderung, wobei ſie das mitgebrachte 
Bouquet ſorgſam auf den Tiſch legte, damit 
ja kein Blüthchen zu Boden fallen ſollte. 

„Mit dem Tricykel?“ 

„Nein, Mama! Du weißt ja, daß ich ſeit 
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geſtrömte Bevölkerung begrüßte den kaiſerlichen 


Gaſt mit jubelnden Zurufen. Von der Landungs⸗ 
brücke begab ſich der Kaiſer nach dem für ihm 
eigens hergerichteten Perron und beſtieg den 
daſelbſt bereitſtehenden kaiſerlichen Separatzug. 
Um 23/, Uhr erfolgte die Abreiſe nach Narwa. 
In Narwa wartete eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge ſchon den ganzen Nachmittag längs des 
zu paſſirenden Weges. Das Jäger ⸗ Regiment 
Ismailow ſowie die Infanterie ⸗ Regimenter 
Semenowski und Preobraſchenski bildeten bis 
zum kaiſerlichen Abſteigequartier hin Spalier. 
Die Ehrenwache am Bahnhof mit Muſik und 
Fahne ſtellte das Preobraſchenski ⸗ Regiment. 
Um 8½ Uhr Abends traf Kaiſer Wilhelm 
ein und wurde am Bahnhof vom Kaiſer 
Alexander, dem Großfürſten⸗ Thronfolger und 
den anderen anweſenden Mitgliedern des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerhauſes aufs Herzlichſte begrüßt. 
Kaiſer Alexander ſowohl wie der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und die Mitglieder der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie hatten das Band des Schwarzen 
Adlerordens angelegt. Kaiſer Alexander trug 
die Uniform des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments. Am Bahnhof waren der 
Großherzog von Heſſen, Herzog Michael von 
Strelitz, Prinzen Oldenburg Vater und Sohn, 
ferner eine ſehr zahlreiche Suite, die Generaliät, 
der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Graf 
Schuwalow, das Perſonal der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, der baieriſche Geſandte Baron v. Gaſſer, 
das Perſonal der öſterreichiſchen Botſchaft, und 
andere zum Empfange anweſend. er⸗ 
folgter Vorſtellung begaben ſich die Herrſchaften 
zu Wagen nach der Polewzew'ſchen Villa, dem 
Abſteigequartier Kaiſer Wilhelms, woſelbſt dieſer 
von der Kaiſerin von Rußland aufs Herzlichſte 
bewillkommnet wurde. Kurze Zeit nach der 
Ankunft verſammelten ſich die Herrſchaften zum 
Diner. Später fand dann Feuerwerk am 
Waſſerfall ſtatt. — Der Reichskanzler v. Caprivi, 
der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz 
und Geheimer Legationsrath Raſchdau gehen 
Donnerſtag nach Petersburg, ebenſo der Chef 
des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath v. Lucanus. 
Am Sonnabend Abend brachte der Narwaer 
deutſche Geſangverein dem ruſſiſchen Kaiſerpaar 
ein Ständchen, verbunden mit einem Fackelzuge, dar. 


— ſeit vielen Wochen nicht mehr damit ge⸗ 
fahren bin.“ 

„Sage nur lieber offen und ehrlich: ſeit 
Botho Röder, als entſchiedener Gegner der 
emanzipirten Damen, Dir einmal klar und 
deutlich ſeine Anſicht darüber ausgeſprochen hat!“ 

Wie mit Blut übergoſſen, ſenkte das junge 
Mädchen den Kopf auf die grünen Gräſer 
herab. Durchdringenden Blickes beobachtete 
die Juſtizräthin jede Bewegung der Tochter. 
Dann warf ſie ſpöttiſch hin: 

„Und das vierſtätter Gartenfeſt haſt Du 
auch einzig nur ſeinetwegen beſucht, die neue 
Toilette Dir nur aus Berlin verſchrieben, um 
ihm recht gut zu gefallen, Emely!“ 

„Ich weiß nicht, warum Du mir Dinge 
ſagſt, Mama, die mich kränken und auf die ich 
nichts zu erwidern weiß?“ gab dieſe mit ſtolzem 
Aufwerfen des Kopfes, aber ſichtbar befangen 


zurück. 

Indeß mußte dieſe Frage doch wohl den 
Zorn der älteren Dame angefacht haben. Denn 
blutroth im Geſicht ſtand ſie plötzlich vor dem 
jungen Mädchen und rief: 

„Ich habe niemals gedacht, daß Du 
heucheln könnteſt, Emely, und in dieſer 
Weiſe gegen Deine eigene Mutter zu handeln 
im Stande ſeieſt! Blind habe ich auf Deine 
anſcheinend ſtreng moraliſchen Grundſätze gebaut 
und in allzu großer Nachſicht und Schwäche in 
Deinem Umgange — Deinen Unterhaltungen 
Dir freie Wahl gelaſſen. Und ſo — ſo be⸗ 
trügſt Du mich!“ 

Aufs Höchſte erſchreckt, ergriff die Geſcholtene 
nun der Mutter Hand. 

„Aber — um des Himmels willen! Was iſt 
denn eigentlich geſchehen? Ich habe ja gar keine 
Ahnung, wohin Deine harten Anſchuldigungen 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 
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Meldung des „Generalanzeigers“ über die Ent⸗ 
ſcheidung des Kaiſers in Sachen des Kantinen⸗ 
weſens als unwahr. 

— Im Seminar für orientaliſche Sprachen 
wird mit Beginn des neuen Semeſters auch 
Ruſſiſch vorgetragen werden. Als Dozent für 
dieſe Sprache wird Dr. R. Löwenfeld fungiren, 
der in früheren Jahren über flaviſche Sprachen 
und Litteratur an der Univerſität Breslau las. 

— Auf dem geſtern in Breslau abgehaltenen 
Schriftſtellertage waren etwa 368 Mitglieder 
anweſend, darunter Friedr. Bodenſtedt, Guftav 
Freytag, Emil Rittershaus u. A. Der Bor: 
ſitzende Schweichel erſtattete den Rechenſchafts⸗ 
bericht und konſtatirte einen Aufſchwung des 
literariſchen Bureaus. Der Antrag Keils auf 
Niederſetzung einer Kommiſſion behufs Aus⸗ 
arbeitung einer Verlagsordnung, welche den 
Reichsbehörden und dem Reichstage zu unter⸗ 
breiten iſt, wurde angenommen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Gründung einer Alters⸗ 
verſorgungskaſſe. Abends fand das von der 
Stadt auf der Liebigshöhe veranſtaltete Feſt 
ſtatt, welchem zahlreiche Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats, darunter der Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
burg und der Stadtverordnetenvorſteher Freund, 
beiwohnten. 

— Ein Kongreß reiſender Kaufleute tagt 
zum erſten Mal in Wien. Demſelben wohnen 
Abgeſandte aus Berlin, Königsberg, Dresden, 


Erfurt, Stuttgart, Leipzig, München, Nürnberg, 


Köln und Magdeburg, aus der Schweiz und 
allen Theilen von Oeſterreich⸗Ungarn bei. 
Gegenſtand der Verhandlungen bilden zunächſt 
Anträge des Verbandes der Kaufleute Deutſch⸗ 
lands auf Gründung einer gemeinſamen Aus⸗ 
kunftsanſtalt, ferner Gründung eines gemeinſamen 
Unfallverſicherungsverbandes. 

Karlsruhe, 18. Auguſt. Der Großherzog 
traf geſtern in Weinheim zu dem Abgeordneten⸗ 
tage des badiſchen Miliärvereins⸗ Verbandes 
ein. Auf dem Bahnhofe wurde er von den 
Spitzen der Behörden feſtlich empfangen. Der 
Großherzog nahm an den Verhandlungen über 
die Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals theil. 
Er wandte ſich in einer Anſprache an die 
Krieger und ermahnte dieſelben, feſtzuhalten an 


gegen mich zielen? Faſſe Dich doch, Mama, 
und ſage mir in Ruhe, was ich gethan eder 
nicht gethan haben ſoll?“ 

Ohne jedoch auf dieſe Fragen weiter zu 
achten, fuhr die Juſtizräthin heftig fort: 

„Ich würde ja mit keiner Silbe dagegen 
geſprochen haben, wenn Du zu mir gekommen 
wäreſt und mir geſagt hätteſt: „Mama, ich liebe 
Botho! Er iſt der einzige Mann, mit dem ich 
glücklich zu werden glaube. Gieb uns Deinen 
Segen zu unſerem Bunde!“ Ohne Murren 
würde ich mich Deinen Wünſchen gefügt haben, 
mag auch ſolche Wahl viel zu wünſchen übrig 
laſſen, da ja Botho arm wie eine Kirchenmaus 
und nebenbei ſein Beruf noch etwas proble⸗ 
matiſcher Natur iſt. Immerhin! Du biſt 
wohlhabend genug, um unbeſchränkt wählen zu 
können. Allein ſtatt mit Deinen Gefühlen an 
den Tag zu treten, wie für ein wohlerzogenes 
Mädchen ſich's geziemt, um vielmehr jeden 
Schein eines Intereſſes für Röder von Dir 
abzulenken, geräthſt Du in bodenloſer Exzen⸗ 
trizität auf Abwege. 


unterbleiben, giebſt Du, Fräulein Emely Krönigk, 
die Tochter des geehrten und hochgeachteten 
Juſtizraths Krönigk“ — ihre Stimme bekam 
jetzt einen faſt ſchrillen Klang — „Dir heimlich 
Rendezvous mit dem jungen Mann an allen 
möglichen Orten und triffſt Dich bei Nacht und 
Nebel mit ihm!“! 

Die blühende Farbe auf Emely's Wangen 
war einer tödtlichen Bläſſe gewichen. 

„Wer das behauptet, der hat Dir eine 
nichtswürdige, ſchamloſe Lüge geſagt, Mama!“ 
rief ſie, bebend vor Erregung und innerer 
Empörung. „Ich kann einzig nur verſichern, 
daß Deine ungerechten Beſchuldigungen — 
Dein Mißtrauen mich dabei am meiſten kränkt! 


— Die „Neiſſer Zeitung“ bezeichnet die 


Indem ſeit einer Woche 
ſeine bisher freundſchaftlichen Beſuche plötzlich 
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der Treue für Kaiſer und Reich, die Vergangenheit 
nicht zu vergeſſen, um für die Zukunft ſtark zu 
ſein. „Wir müſſen auf Vorpoſten ſein!“ ſchloß 
der Großherzog ſeine Anſprache und die Krieger 
ſtimmten ihm jubelnd zu. Am Abend verließ der 
Großherzog unter brauſenden Hochrufen des 
Publikums Weinheim. — Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die Großherzogin von Baden hat an das 
Zentral⸗Komitee der Vereine vom Rothen Kreuz 
folgendes Schreiben gerichtet: Ich habe mit 
aufrichtiger Theilnahme den Bericht entgegen⸗ 
genommen, welchen das Zentral ⸗ Komitee der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz über die 
Ergebniſſe des Wettbewerbes um den Preis 
meiner in Gott ruhenden Mutter für die Ein⸗ 
richtung eines transportablen Lazareths ver⸗ 
öffentlicht hat. Es hat mich mit einer weh⸗ 
müthigen Freude erfüllt, in dem Geſammtbilde 
dieſer Leiſtungen den vollen Beweis erbracht zu 
ſehen, daß die Anregung der Hochſeligen 
Kaiſerin auf einen guten Boden gefallen iſt 
und ſegensreiche Beſtrebungen gezeitigt hat. 
Ich danke dem Zentral⸗Komitee von Herzen für 
dieſe werthvolle Veröffentlichung auf einem 
Gebiet, deſſen Erſchließung die nie raſtende 
Sorge meiner Mutter bis in die letzten Monate 
ihres Lebens gewidmet war, und wünſche, daß 
es dem Rothen Kreuz vergönnt ſein möge, auf 
Grund der erworbenen Erfahrungen im Sinne 
der Heimgegangenen ſtets zu weiteren und be⸗ 
deutungsvolleren Zielen voranzuſchreiten. Luiſe, 


Großhergogin van Baden, Miinzeſſn von 


Preußen. 


Ausland. 


Petersburg, 18. Auguſt. Der ruſſiſche 
Großfürſt Thronfolger beabſichtigt, eine größere 
Reiſe zu machen. Die Angaben über dieſelbe 
differiren bedeutend; nach der einen wird der 
Großfürſt mit einer ruſſiſchen Eskadre von 
Korfu über Athen, durch den Suez⸗Kanal nach 
Oſtaſien bis San Franzisko reiſen, von dort 
bis Newyork die Eiſenbahn benutzen und von 
Newyork mit einer anderen ruſſiſchen Eskadre 
nach Europa zurückkehren; nach der anderen 
Angabe wird die Reiſe nicht um die ganze 
Erde gehen, ſondern nach Konſtantinopel, 


Wie kannſt Du mir fo etwas anthun, 
Mama?“ 

„Dir das anthun?“ fragte die Juſtizräthin 
ſchroff, indem ſie ſich, gleichſam tief erſchöpft, 
in einen Seſſel fallen ließ. „Ich werde Dir 
noch viel mehr anthun. Ohne meine Begleitung 
überſchreiteſt Du fortan dieſe Schwelle nicht 
mehr, damit die Welt wenigſtens ſehen möge, 
daß Deine Mutter ſolch' ſaubere Aufführung 
nicht länger duldet!“ 

Emely's Augen nahmen jetzt ängſtlich ſtarre 
Blicke an. 

„Weißt Du, was ich heute bei Frau 
Hauptmann Blißdorf und bei der Geheimräthin 
v. Schirmer gehört habe? Dieſe beiden Damen 
ſind uralte, liebe Bekannte von mir und ge⸗ 
hören zu Denen, die nur in gutgemeinter Ab⸗ 
ſicht einen freundſchaftlichen Rath geben. Alſo 
— man jpricht ſeit einigen Tagen in der 
ganzen Stadt davon — nicht nur in höheren 
Kreiſen, ſondern ſogar unter dem Volke —, 
daß Du ein Verhältniß mit Botho Röder 
unterhielteſt und Dein guter Ruf bedenklich 
Schaden gelitten hat. Wanda's Vater will 
Dich eines Abends in vertraulichſter Poſition 
am Heckengange des Pfarrgartens mit dem 
jungen Manne ſtehen geſehen haben. Eine 
Menge Leute, darunter die Waſchfrau von 
Blißdorfs, ſei Dir in der Dunkelſtunde auf 
dem Wege, der nach Röders Wohnung führt, 
begegnet, und ſchließlich hat Wanda v. Rothholz 
in jener Geſellſchaft beim Obriſten irgend Je⸗ 
mandem zugeflüſtert, ſie habe Dich und Botho 
Abends gegen 9 Uhr Arm in Arm und unter 
einem Schirme luſtwandeln geſehen; Ihr 
wäret jedoch in der Idee, von ihr nicht bemerkt 
zu werden, raſch auf die andere Seite der 
Straße ausgewichen. Jeder iſt über Dein 
Betragen empört und erſtaunt, wie ein Mädchen 


Paläſtina, Egypten, Oſtindien, China, Japan, 
Wladywoſtok (dem ruſſiſchen Hafen am Stillen 
Meer), und von dort durch Sibirien zurück 
nach Petersburg. (Poſ. Ztg.) 
Wien, 18. Auguſt. Das Wiener 
„Fremdenblatt“ erfährt, der Zar habe an den 


Oberſten Hoffmann v. Donnersberg, den 
Kommandanten ſeines Infanterie⸗Regiments, 
eine Einladung zur Theilnahme an den 


Manövern bei Krasnoje⸗Selo gerichtet. Oberſt 
Hoffmann iſt geſtern nach Rußland abgereiſt 
— Ganz Mähren iſt durch ein furchtbares 
Unwetter heimgeſucht worden, welches enormen 
Schaden anrichtete. Mehrere Perſonen wurden 
vom Blitz erſchlagen. Die Eiſenbahn Kremſier⸗ 
Kojetein mußte ihren Betrieb einſtellen. 

Wien, 18. Auguſt. Aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich ſandte Kaiſer Wilhelm von Narwa aus 
telegraphiſche Glückwünſche hierher. 

* Belgrad, 18. Auguſt. In Niſch wurden 
nach einem Telegramm der „Danz. Ztg.“ 
türkiſche Zigeuner verhaftet, weil in ihrem 
Beſitz Pläne und Zeichnungen von ſerbiſchen 
befeſtigten Plätzen gefunden worden waren, 
welche nach Ruſtſchuk im ſelben Augenblick ab⸗ 
geſendet werden ſollten. Die Helfershelfer 
der Verhafteten find entflohen. — Der „Videlio“ 
bringt die ſenſationelle Meldung, daß an 20 
Perſonen, welche in Topola einer politiſchen 
Verſammlung beiwohnten aus politiſchen Motiven 
Vergiftungsverſuche gemacht worden jeien. — 
Die Königin⸗Mutter Natalie hat ihre geplante 
Reife nach Rußland aufgegeben und bleibt vor⸗ 
läufig in Serbien. 

London, 18. Auguſt. Im Unterhauſe 
erklärte Jackſon, die Regierung werde beim 
Beginn der nächſten Seſſion eine kurze Adreſſe 
zur Beantwortung der Thronrede beantragen, 
da ſie hoffe, daß ein einfacher Ausdruck des 
Dankes an die Königin die Adreßdebatte 
weſentlich abkürzen würde. Der Schluß des 
Partaments erfolgte Abends 6 Uhr. Die 
onrede bezeichnet die Beziehungen Englands 

u allen auswärtigen Mächten als friedliche 
freundſchaftliche und erwähnt die mit 
Deutfchland und Frankreich getroffenen Ab⸗ 
nen und die Annahme der Akte der Kon⸗ 
iz über den Sklavenhandel, welche von 
Mächten, ausgenommen Holland, vollzogen 
Die Regelung der Differenzen wegen Neu⸗ 
imbland liege der Regierung am Herzen und 
Hhäftigte ihre Aufmerkſamkeit im vollſten 
Aiße. Schließlich werden die in der bes 
eubigten Seſſion erledigten geſetzgeberiſchen 
Ark dh EEE ee ee 
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Vom Sängerfeſt in Wien. 

Bei der erſten Hauptaufführung am Sonn⸗ 
abend hielt der Bürgermeiſter eine mit leb⸗ 
em Beifalle aufgenommene Rede, in welcher 
hervorhob, gleichwie die Herrſcher beider 
nder, Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns, 
verbündet hätten zur Erhaltung ſegen⸗ 
genden Friedens, ebenſo verbänden ſich die 
ker ſelbſt zur Vollbringung von Werken des 
dens. Der Redner ſchloß mit einem „Hoch“ 
den deutſchen Sängerbund, die Verſamm⸗ 
z ſang „Heil Dir im Siegerkranz“ und die 

reichiſche Nationalhymne. Bei dem Abends 
gehabten Sängerkommers wurde unter all⸗ 
gew einer begeiſterter Zuſtimmung beſchloſſen, 
den Kaiſer Franz Joſef und den Kaiſer 
Suhelm Huldigungstelegramme abzuſenden. — 
Bei dem Sängerkommerſe am Sonntag hielt 
der Vizebürgermeiſter Borſchke eine patriotiſche 
Anſprache, nach welcher er Telegramme des 
Oberſthofmeiſters Prinzen Hohenlohe und der 
— nennen nn 


mit ſolcher Erziehung ſich jo vergeſſen kann. 
Emely, mein Kind“ — jetzt brach der Juſtiz⸗ 
räthin Stimme in Schluchzen aus —, „hat Dich 
die Leidenſchaft denn ſo verblendet und kopflos 
gemacht, daß Du Deine Frauenehre in ſolcher 
Weiſe mit Füßen trittſt? Anfangs glaubte ich 
dieſen haarſträubenden Gerüchten auch nicht und 
habe Stein und Bein dafür geſtritten, daß 
Alles böswillige Erfindung ſei. Allein wenn 
Damen wie die alte Frau v. Schirmer, deren 
liebenswürdige Charakter ⸗Eigenſchaften und 
eisgraue Haare wohl Bürgen genug find, um 
jeden Gedanken an Verleumdung zu unterdrücken 
wenn alſo ſolche Damen mich be⸗ 
ſchwören, Deinen Schritten nachzuſpüren, 
dann muß die eigene unglückliche Mutter wohl 
ſelbſt glauben, daß die Tochter ſie ſchmählich 
hintergangen habe!“ 
Schon bei dem Worte Verhältniß 
war Emely in wildem Entſetzen emporgefahren. 

Nun taumelte ſie, mit beiden Händen ſich die 
Stirn haltend, wie faſſungslos nach vorn. 
Ihre Lippen öffneten ſich, aber kein vernehm⸗ 
barer Laut drang daraus hervor. Der ganze 

Körper des jungen Mädchens ſchien von einem 
Krampfe gelähmt. 

„Emely! So rechtfertige Dich doch — ſo 
ſage doch nur ein Wort! Ich möchte jo 
gern aus Deinem eigenen Munde hören, wie 
die ganze Sache ſich verhält. Ich weiß, Du 
wirſt mir die Wahrheit eingeſtehen. Du lügſt 
niemals, meine Emely! Haſt Du denn keine 
Liebe — kein Vertrauen mehr zu mir?“ drang 


— 


Kabinetskanzlei an den Bürgermeiſter bezw. an 
den Feſtausſchuß verlas, worin der Dank des 
Kaiſers für die am Sonnabend dargebrachten 
Huldigungen ausgeſprochen war. Beide Tele⸗ 
gramme wurden jubelnd aufgenommen. Dem 
Feſtkonzert in der Sängerhalle wohnte am 
Sonntag Erzherzog Karl Ludwig als Stell⸗ 
vertreter des Kaiſers bei, außerdem auch Erz⸗ 
herzog Wilhelm Rainer, Miniſterpräſident Graf 
v. Taaffe und die Miniſter Frhr v. Gautſch, 
Marquis de Bacquehem und Graf Schönborn, 
ſowie Statthalter Graf Kielmansegg, Polizei⸗ 
präſident Frhr. v. Krauß und Bürgermeiſter 
Prix. Erzherzog Karl Ludwig wurde bei ſeinem 
Erſcheinen mit der Volkshymne und ſtürmiſchen 
Hochrufen begrüßt. Der Vorſitzende des Sänger⸗ 
bundes Beckh (Nürnberg) brachte ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich aus. 

Bei dem Sängerkommerſe am Sonntag hielt 
der Abgeordnete Weitlof eine Huldigungsrede 
für den Kaiſer Wilhelm und brachte auf den⸗ 
ſelben ein dreifaches Hoch aus, in welches die 
Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. Darauf 
wurde unter rauſchendem Beifall die deutſche 
Nationalhymne angeſtimmt. 

— 


Provinzielles. 


Kulm, 18. Auguſt. Nächſten Sonnabend 
beginnen die Ferien am hieſigen Kadettenhauſe, 
ſie dauern bis 1. Oktober, die Kadetten kehren 
nicht mehr hierher zurück. Am 1. Oktober wird 
der Unterricht in Köslin aufgenommen. 

Graudenz, 18. Auguſt. In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung der Fleiſcher⸗ Innung 
wurde die Einführung einer Verſicherung des 
Rindviehs gegen Tuberkuloſe beſchloſſen. Ein 
Statut wurde vorläufig angenommen, und es 
ſollen nun die Händler und auch die Land⸗ 
wirthe, welche Rindvieh an Fleiſcher verkaufen, 
zum Beitritt aufgefordert werden. Ferner be⸗ 
ſchloß die Innung, ſich an dem Feſtzuge und 
der weiteren Feier des Sedantages in ihrer 
Geſammtheit mit den Geſellen und Lehrlingen 
zu betheiligen. G.) 

n. Soldau, 18. Auguſt. Gegenwärtig iſt 
hier und in der Umgegend die Sterblichkeits⸗ 
ziffer ungewöhnlich hoch. Scharlach, Brech⸗ 
durchfall und andere Krankheiten fordern täglich 
neue Opfer. 

Löbau, 18. Auguſt. Ein furchtbares 
Unglück hat geſtern die verwittwete Frau 
Bürgermeiſter D. betroffen. Sie war zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags damit beſchäftigt, 
den Petroleumkocher mit friſchem Petroleum zu 
verſehen, als die Flamme, welche ſie unvorſich⸗ 
tiger Weiſe dabei brennen ließ, in das Glas⸗ 
baſſin zurückſchlug. Letzteres explodirte und in 
demſelben Augenblick ſtand Frau D. in Flammen. 
Auf ihr Hilfegeſchrei kamen die Mitbewohner 
des Hauſes herbei geeilt, konnten jedoch nicht 
hinein, da Frau D., ihrer Gewohnheit gemäß, 
die Thür von innen verſchloſſen hatte. Nach⸗ 
dem man endlich die Thür eingeſchlagen hatte, 
fand man die Frau faſt ganz verkohlt, aber 
noch lebend vor. Sie blieb bei völligem Be⸗ 
wußtſein, bis ſie unter den unſäglichſten Leiden 
8 Uhr Abends ihren Geiſt aufgab. — Der 
Schuhmachermeiſter S. von hier iſt mit allen 
ſeinen Baarmitteln nach Amerika durchgegangen, 
Frau und Kind in den traurigſten Verhältniſſen 
zurücklaſſend. 

Marienburg, 18. Auguſt. Der engliſche 
Botſchafter am Berliner Hof, Sir Mallet, traf 
geſtern hierſelbſt ein und nahm im Hotel „Zur 
Marienburg“ Abſteigequartier. Nachdem er 
heute früh das Schloß beſichtigt, verließ er 
wieder unſere Stadt. — Die Kapelle des 


der Juſtizräthin flehende Stimme in die 
regungslos daſtehende Tochter ein. 
Während ein 


Da fuhr Emely jäh empor. 
Thränenſtrom aus ihren Augen ſtürzte, flog ſie 
zu den Füßen der Mutter hin und barg das 
Geſicht in deren Schooß. 

„Lüge — Lüge! O, glaube nichts davon!“ 
ſtammelte ſie unter konvulſiviſchem Schluchzen. 
„Bei Allem, was Dir und mir heilig iſt, bei 
dem Andenken an den Vater ſchwöre ich Dir, 
Mama, daß nicht ein Wort davon auf Wahr⸗ 
heit beruht!“ 

„Mein Himmel — wirklich?!“ Ungeſtüm 
bog die ältere Dame ihres Kindes Kopf zurück 
und ſtarrte mit faſt noch ungläubigen Blicken 
in die thränenfeuchten Augen. „Aber wie ift 
es denn möglich, wie — wie können die 
Menſchen denn Dinge erfinden, welche rein 
aus der Luft gegriffen ſind? Das iſt nichts⸗ 
würdig — ſchändlich!“ 

„Ein Mißverſtändniß — ein ſchlimmes Zu⸗ 
ſammentreffen unglückſeliger Umſtände — nichts 
weiter, Mama!“ rief das junge Mädchen, nach 
Luft ringend. „Nun verſtehe ich auch Alles; jetzt 
ahne ich, wie Bosheit und Klatſchſucht es zu 
Stande gebracht, den Ruf einer Ahnungsloſen 
grauſam zu vernichten! O, höre nur ſchnell, 
Mama, und dann urtheile, ob ich den geringſten 
Verſtoß gegen Anſtand und Sitte begangen 
Baer 

it 


fliegenden Worten berichtete num 


Emely über die Begebenheiten der letztver⸗ 
gangenen Tage: wie ſie bei dem vierſtätter 


waren höchſt erſta us d 4 
plötzlich ein verdächtiges klingendes Geräuſch 


4. Ulanen⸗Regiments gab am Sonnabend hier 
mit gutem Erfolge ein Konzert. 

G. Dt. Eylau, 18. Auguſt. Ein ſeltener 
muſikaliſcher Genuß wurde geſtern dem hieſigen 
Publikum zu Theil, indem die Kapelle des hier 
garniſonirenden Infanterie⸗ Regiments Graf 
Dönhoff im Verein mit der des Infanterie⸗ 
Regiments von Grolmann aus Oſterode ein 
Doppelkonzert im Wäldchen veranſtaltete. Da 
das wohlgelungene Konzert ungewöhnlich ſtark 
beſucht war, dürften die Kapellen ihre Rechnung 
gefunden haben. — Der Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule iſt auch hier nach den Sommer⸗ 
ferien ein recht mangelhafter. Vorher erſchien 
wenigſtens etwa die Hälfte der Schüler zum 
Unterricht, geſtern jedoch waren von den 
90 Schulpflichtigen nur 25 anweſend. — Auf 
dem kleinen Exerzierplatze wird ſeit Kurzem 
eifrig an der Erbauung von Baracken gearbeitet, 
welche zur Unterbringung der zum 1. Oktober 
d. J. hierher kommenden reitenden Abtheilung 
vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 beſtimmt 


ſind. 

Königsberg, i. Pr., 18. Auguſt. Prinz 
Albrecht von Preußen traf um 9¾ Uhr auf 
dem Oſtbahnhof ein und wurde von dem kom⸗ 
mandirenden General Bronſart von Schellen⸗ 
dorff, dem Regierungspräſidenten Heydebrandt 
von Laſa und anderen Militärs und Beamten 
empfangen. Der Prinz fuhr mit dem kom⸗ 
mandirenden General nach dem Schloß durch 
die reich beflaggten Straßen, von einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge durch lebhafte Hurrahs 
begrüßt. Vormittags beſuchte der Prinz 
Louiſenwahl und frühſtückte um 1 Uhr bei 
dem Regierungspräſidenten. Dann findet eine 
Fahrt nach Pillau und Abends ein Diner bei 
dem kommandirenden General ſtatt. 

Königsberg, 18. Auguſt. Unter der 
Spitzmarke: „die verhängnißvolle Weckeruhr“ 
erzählt die „Königsberger Allg. Ztg.“: Auch 
Spitzbuben müſſen in der Wahl der von ihnen 
auserkorenen Gegenſtände vorſichtig ſein, wie 
ein Fall beweiſt, der ſich geſtern in einem 
Uhrengeſchäft der Holzſtraße zutrug. Eine 
Frau trat in daſſelbe, und, indem ſie den 
Inhaber um eine milde Gabe anbettelte, wußte 
ſie eine günſtige Gelegenheit zu benutzen, um 
eine gerade vor ihr ſtehende Weckeruhr mit einer 
Geſchicklichkeit, die einem Taſchenſpieler Ehre 
gemacht hätte, in eine ihrer weiten Taſchen zu 
bugſiren. Indeſſen die gute Frau hatte die 
Rechnung ohne den — Wecker gemacht. Zu⸗ 
fälliger Weiſe war nämlich der Weckerzeiger 
gerade auf die Stunde des Diebſtahls geſtellt, 
und der Ladeninhaber, ſowie die Frau ſelbſt 
unt, als aus der Taſche 
ertönte. Es war der Wecker, welcher gerade 
losging und den Ladeninhaber ſchnell belehrte, 
welcher Verluſt ihm drohe. Natürlich rief man 
jetzt noch einen anderen Wecker in der Geſtalt 


‚eines Schutzmannes herbei, welcher die diebiſche 


Frau nach dem Polizeigewahrſam brachte. 

? Argenau, 18. Auguſt. Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtage ſchlug der Blitz in die 
Gebäude des Beſitzers Fenske in Glinns ein. 
Die Scheune ſammt der ganzen diesjährigen 
Ernte iſt ein Raub der Flammen geworden. 
Die Stallungen waren zwar verſichert, nicht 
aber das Getreide. Der Beſitzer erleidet einen 
großen Schaden. — Der Lehrer Dabrowski 
von hier iſt in dieſen Tagen zu einem ſechs⸗ 
wöchentlichen Zeichenkurſus nach Berlin ein⸗ 
berufen. — Der hieſige Lehrerverein hielt am 
Sonnabend im Gehrke ſchen Lokale eine Sitzung 
ab. Lehrer Hillebrandt referirte über „Haus⸗ 
haltungsſchulen“. Lehrer Handtke und Neumann 
wurden neu in den Vorſtand gewählt. 


.... —— 
Feſte Hertha verſprochen, Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen, wie ſie das erſte mal zum Pfarrer ge⸗ 
gangen und ihn nicht zu Hauſe getroffen, da⸗ 
gegen ſeinen Neffen eine Minute vor der Thür 
geſprochen habe. Ferner: wie ſie am nächſten 
Tage mit dem alten Geiſtlichen in eine ſo 
lebhafte, anregende Konverſation gerathen, daß 
die Dunkelheit hereingebrochen wäre, und der 
Pfarrer ſelbſt — trotz allen Sträubens — ihr 
ſeinen Neffen als Begleiter aufgedrungen. 
Und ſchließlich: wie Wanda ihnen noch ber 
gegnen mußte, und ſie, um läſtigem Geſpräche 
auszuweichen, ihr entſchlüpft ſeien. 

Kopfſchüttelnd lauſchte die Juſtizräthin dieſer 
in ſprudelnder Erregung vorgetragenen rzäh⸗ 
lung, und bisweilen ſtrichen dabei ihre Finger 
über das dunkellockige, in ihrem Schooße 
ruhende Haupt. 

„Armes Kind! Was ſoll geſchehen, um die 
öffentliche Meinung nun umzuſtimmen? Wird 
man Deinen Verſicherungen Glauben ſchenken?“ 
fragte ſie leiſe. 

Erſtaunt ſchaute das junge Mädchen auf. 
Ja, daran hatte ſie auch noch nicht gedacht. 
Sollte ſie hingehen und von Haus zu Haus 
rufen: „Ihr irrt Euch Alle! Auf Emely 
Krönigk's Mädchenehre ruht auch nicht der 
leiſeſte Schatten!“ Man würde wohl nur die 
Achſeln zucken, ſie ſogar auslachen. Heftig 
ſprang ſie auf und lief mehrere male durch 
das Gemach. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wenn auch Herr } 


Bromberg, 18. Auguſt. Die Gebrüder 
Krojanker find von den New⸗Yorker Behörden 
freigegeben worden. 

Wongrowitz, 18. Auguſt. Auf ſchreckliche 
Weiſe iſt vor kurzem hier ein Kind ums Leben 
gekommen. Daſſelbe ſchlief dicht an einem 
Herde, auf welchem in einem ſogenannten Drei⸗ 
fuß Waſſer gekocht wurde. Plötzlich fiel der 
Dreifuß um und das heiße Waſſer ergoß ſich 
über das Kind. Nach unſäglichen Leiden erlag 
das Kind am dritten Tage ſeinen Verletzungen. 

Poſen, 18. Auguſt. Das hieſige polniſche 
Theater beginnt ſeine nächſte Saiſon mit dem 
1. Oktober d. J. Die Bühne wird auf 
Rechnung der Aktiengeſellſchaft „Polniſches 
Theater“ unter der Leitung des Redakteurs 
Dobrowolski weiter geführt werden. Das 
Bühnenperſonal, aus welchem mehrere Perſonen 
behufs Uebernahme von Stellungen an andern 
Theatern ausgeſchieden ſind, iſt durch Gewinnung 
von Kräften der polniſchen Theater zu Lodz, 
Lublin und Odeſſa ergänzt worden. — Eine 
polniſche Zeitung für Taubſtumme unter dem 
Namen „Gluchoniemka“ ſoll vom 1. k. Mts. 
ab in Poſen erſcheinen. Die Redaktion dieſes 
Blattes übernimmt der hieſige Chemiker Szezy⸗ 
glowski, ein Taubſtummer. — Dem Bromberger 
Reviſionsverbande der polniſchen Wirthſchafts⸗ 
und Erwerbsgenoſſenſchaften iſt die Genehmigung 
ertheilt worden, Reviſoren zu beſtellen. 


(Poſ. Ztg.) 


Die Fleiſchpreiſe. 


i- Unſer Artikel über die hohen Fleiſchpreiſe 
hat dem Herrn Fleiſchermeiſter Borchardt hier 
Veranlaſſung zu einer Annonce gegeben, in 
welcher er erklärt, daß nicht die Staatsver⸗ 
waltung und nicht das Militär Schaden durch 
die hohen Fleiſchpreiſe erleiden, daß er vielmehr einen 
Lieferungsvertrag habe, dieſen erfüllen müſſe, 
und daher der Alleingeſchädigte ſei. Wir haben 
nicht von einzelnen Fällen geſprochen und glauben 
gerne, daß es Fälle giebt, in welchen der 
Lieferant den Schaden allein trägt. Im großen 
Ganzen bleiben wir aber bei unſerer früheren Be⸗ 
hauptung, denn es giebt Garniſonorte, in denen 
das Militär ſich ſelbſt beköſtigen muß, eine 
große Zahl von verheiratheten Unteroffizieren 
thut dies ebenfalls, und dieſe müſſen ihren 
Fleiſchbedarf einſchränken; es wird uns aber 
auch mitgetheilt, daß einzelne Militär = Vers 
waltungen freiwillig ihren Lieferanten zu den 
Vertragspreiſen kleine Zulagen gemacht haben, 
weil ſie einſehen, daß der Lieferant bei Ein⸗ 


baltına des 


in 


I 
Vertrage 


erheblicge Verluſte « 
glauben wir doch kaum, daß er auch im nächſten 

Jahre einen ähnlichen Vertrag eingehen wird, 

wenn die Fleiſchpreiſe ſo bleiben und er vor⸗ 

ausſieht, daß er dabei erhebliche Verluſte er⸗ 

leiden wird. Abgeſehen von der Militär⸗Ver⸗ 
waltung iſt aber auch die große Zahl der Unter⸗ 
beamten genöthigt, den Verbrauch an Fleiſch 
einzuſchränken und dadurch die Ernährung zu 
verſchlechtern; das Gleiche iſt mit dem Arbeiter 
der Fall, der meiſtentheils Schweinefleiſch ver⸗ 
braucht, deſſen Preis faſt auf das Doppelte 
geſtiegen iſt. 

Es iſt wunderbar, wie man eifrig nach 
allerlei Gründen für die ungewöhnliche Steige⸗ 
rung ſucht, obgleich dieſelben namentlich für 
unſere Gegend klar auf der Hand liegen; es ſcheint 
aber als wol le man dieſe Gründe nicht ſehen. 
Wie beim Getreidehandel wird auch hier dem 
Zwischenhändler die Schuld aufgebürdet und 
dieſes widerſpricht den Thatſachen. Ueberall 
wo ſich Mangel zeigt iſt grade der Zwiſchen⸗ 
händler bemüht, Zufuhren herbei zu ſchaffen 
und er trägt in erſter Reihe dazu bei, ungewöhn⸗ 
lich hohe Preiſe zu beſeitigen. In unſerm 
Kreiſe wurden wir mit gutem und ziemlich 
billigem Fleiſch hinreichend verſorgt, ſo lange 
die Vieheinfuhr aus unſern Nachbarſtaaten ge⸗ 
ſtattet war; ſeit fie verboten iſt, find die hie⸗ 
ſigen Viehhänder verzogen oder zu Grunde 
gegangen; unſere Fleiſcher reifen vergeblich von 
Gehöft zu Gehöft um ſchlachtbares Vieh auf⸗ 
zutreiben, ſie finden aber eben keins. Bis vor 
etwa einem Jahr lieferte die Provinz Oſtpreußen 
unſern Viehmäſtern verhältnißmäßig billig 
Magervieh, ſeitdem iſt aber auch dieſe Provinz 
von Vieh völlig entblößt und die Preiſe dafür 
ſind ſo hoch, daß die Maſtung keinen Gewinn 
abwerfen kann. 

Für das Verbot der Vieheinfuhr iſt an⸗ 
geblich die Einſchleppung anſteckender Krank⸗ 
heiten maßgebend geweſen und doch treten 
namentlich Maul: und Klauenſeuche ziemlich 
häufig in Deutſchland auf trotz der hermetiſchen 
Abſperrung; ſo war zum Beiſpiel in einem 
ſchleſiſchen Kreiſe vor etwa 4 Wochen dieſe 
Krankheit faſt gleichzeitig in 7 verſchiedenen 
Ortſchaften aufgetreten, von mehreren Seiten 
wurde der Mangel an Strohſtreu als Grund dafür 
angegeben. Wir glauben, daß die Gefahr der 
Einſchleppung von Krankheiten durch thierärzt⸗ 
liche Unterſuchung an der Grenze beſeitigt 
werden kann und ſind der Meinung, daß die 
Sperre aufgehoben werden muß, wenn die 
Nachtheile, welche die Bevölkerung Deutſchlands 


durch ſie erleidet, nicht noch eine weitere 


Steigerung erfahren ſollen und die Lehre von der 
Schädlichkeit des Zwiſchenhandels muß endlich 
ins alte Eiſen geworfen werden, wir kennen 
dieſe Lehre überhaupt erſt, ſeitdem die Lehre 
von dem Segen der Schutzzölle Mode ge⸗ 
worden iſt. 
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Lokales. 
Thorn, den 19. Auguſt. 


— [Zwanzig Jahre] find in wenigen 
Tagen vergangen, ſeitdem deutſche Kraft bei 
Sedan das franzöſiſche Kaiſerreich zertrümmert 
hat und der Kaiſer der Franzoſen ſeinen Degen 
dem preußiſchen Könige übergeben mußte. — 
„Welche Wendung durch Gottes Fügung“ tele⸗ 
graphirte damals König Wilhelm an ſeine 
Gemahlin die Königin Auguſta. König 
Wilhelm, Königin Auguſta und der Sieger 
von Sedan „unſer Fritz“, ſie ſind dahin⸗ 
gegangen, groß und mächtig ſteht Deutſchland da, 
Kaiſer Wilhelm II. iſt der Liebling aller 
Deutſchen, Sedan iſt die Wiege des deutſchen 
Reiches, der Tag iſt ein Feſttag für alle 
Deutſchen geworden, in dieſem Jahre fol die 
Feier überall, ſo auch in Thorn, eine beſonders 
großartige werden. Ein Feſtkomitee iſt bereits 
gebildet, der Kriegerverein, der Landwehrverein, 
der Turnverein, die freiwillige Feuerwehr, 
viele andere Vereine und die meiſten Innungen 
haben ihre Theilnahme bereits zugeſagt. Die 
Feier wird für Sonntag, den 31. d. Mts., 
geplant, über das Weitere wird ſich das 
Komitee in einer vom Erſten Bürgermeiſter 
Bender zu Freitag einberufenen Verſammlung 
ſchlüſſig machen. 

—r. [Zur Oberbürger meiſter⸗ 
wahl in Danzig.] Auf Grund perſön⸗ 
licher Erkundigungen können wir mittheilen, daß 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur Annahme der Kandidatur für das 
Amt des Oberbürgermeiſters von Danzig von 
vornherein an die Bedingung geknüpft hatte, 
daß die Kandidatur des Oberpräſidenten a. D. 

Herrn von Ernſthauſen endgültig aufgegeben ſei. 
Als die Vorwahl⸗Kommiſſion der Danziger 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vor 8 Tagen 
gleichwohl auch Herrn von Ernſthauſen als 
Kandidaten vorſchlug, hat Herr Bender ſeine 
Bereitwilligkeitserklärung zurückgezogen, und er 
kommt demgemäß bei der Wahl in Danzig nicht 
ferner in Frage. 

— Einkommen der Volksſchul⸗ 
lehrer in arö ßeren Orten.] Der 
Kultusminiſter hat unter dem 1. Juli d. J. 


die Regierungen angewieſen, alsbald das 
Stelleneinkommen fämmtlicher Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentli cchulen in den 
Orten mit über 10 00 Emnwohnern einer 
eingehenden Prüfung zu unterziehen, welche 
ich unter Berückſichtigung der Verhältniſſe 


jedes Ortes und der einzelnen Stellen insbe⸗ 
ſondere auf die Angemeſſenheit der beſtehenden 
Maximal⸗ und Minimalſätze, ſowie darauf zu 
erſtrecken hat, ob innerhalb dieſer Grenzen die 
Beſoldungen dem fortſchreitenden Dienſtalter 
und den Theuerungsverhältniſſen des Ortes 
entſprechend mindeſtens in gleichem Verhältniſſe 
abgeſtuft find, wie dies durch die ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen in Orten mit 10 000 und 
weniger Einwohnern geſchehen iſt und ob auch 
die an anderen Orten im öffentlichen preußiſchen 
Voitsſchuldienſte zurückgelegte Dienſtzeit in 
angemeſſener Weiſe in Anſaz kommt. In den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen bei dieſer Prüfung 
ſich die Gehälter an und für ſich und im Ver⸗ 
gleich mit der Neuregulirung, welche das Ein⸗ 
kommen der Lehrperſonen in Orten bis zu 
10 000 Einwohnern durch die Zubilligung 
ſtaatlicher Dienſtalterszulagen erfahren hat, als 
unzugänglich ergeben, ſollen ungeſäumt Ver⸗ 
handlungen angeknüpft werden. 

[Reichs gerichtserkenntniß.] 
Ein krankheitshalber aus dem aktiven Militär⸗ 
dienſt entlaſſener Soldat verliert nach SS 113, 
114 des Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 
1871 fein Klagerecht auf Verforgung, wenn die 
Klage nicht innerhalb 6 Monaten, nachdem dem 
Kläger die endgültige Entſcheidung der Militär⸗ 
verwaltungsbehörde bekannt gemacht worden, 
angebracht iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, IV. Zivilſenat, durch 
Urtheil vom 12. Mai 1890, ausgeſprochen, daß 
dieſe Folge der Friſtverſäumniß dadurch nicht 
wieder beſeitigt werden kann, daß der Kläger 
nach Ablauf der Friſt eine andere Entſcheidung 
im Verwaltungswege herbeizuführen ſucht und 
die höchſte Verwaltungsinſtanz eine nochmalige 
Prüfung des Anſpruchs vornimmt, welche zur 
fahl Herhaltung ihrer früheren Entſcheidung 


— [Von den Burgruinen bei 
Th o r n.] Der Ap: Korreſpondent des 
„G. G.“ ſchreibt dem genannten Blatte: „Am 
Ende der Bazarkämpe (muß wohl heißen, unter⸗ 
halb der Bazarkämpe am linken Weichſelufer. 
Th. O. Z.), wo die polniſche Weichſel mit der 
großen wieder ſich eint, liegt Schloß Dübow. 
So ähnlich deckt Schloß Zlotterie den Drewenz⸗ 
einfluß. Für beide vermochte der Konſervator 
der Alterthümer in Preußen Geheimer Rath 
Duaft nichts durchzuſetzen. Sein Begleiter hier 


vor 30 Jahren iſt jetzt Baurath der Regierung 


und könnte vielleicht, was er damals verſäumte, 
nachholen: die Urtheile des großen Alterthums⸗ 
freundes uns wiedergeben, dem Thorn das 
gothiſch⸗edle Riſalit am Rathhaus dankt. Die 
Eiſenbahntechniker von 1860 verſprachen, ihrer: 
ſeits für Neuausbau von Dübow zu ſorgen. 
Ein Prachtreſt, rührend ſchön, erinnert an ver⸗ 
ſchwundene Ritterbaukunſt: ein Stübchen mit 
Kreuzgewölbe, von einer Garnijon = Wafchfrau 
bewohnt. Vielleicht, wenn 1891 die Feſtungs⸗ 
waſchhalle fertig iſt, erbarmt ſich ein kunſt⸗ 
ſinniger Genieoffizier des letzten Traumes alter 
Kreuzherrnhoheit und ſorgt für die Rettung 
des Baureſtes. 

— [Volkszählung betreffend.] 
Die Vorarbeiten zur Durchführung der für den 
Dezember d. Is. in Ausſicht genommenen 
Volkszählung werden eifrigſt gefördert. Die 
Beſchaffung des Urmaterials iſt den Einzel⸗ 
ſtaaten übertragen worden. Die ſtatiſtiſchen 
Bureaus der Einzelregierungen ſind denn auch 
ſeit dem endgiltigen Beſchluſſe des Bundesraths 
über die Veranſtaltung der Volkszählung in 
emſiger Thätigkeit. Vor kurzem hat das 
preußiſche ſtatiſtiſche Bureau den Lokalbehörden, 
welchen die Leitung des Zählgeſchäfts über⸗ 
tragen iſt, die für die Volkszählung beſtimmten 
Zählpapiere überſandt. Die Lokalbehörden 
haben demnach reichlich Zeit, für den Dezember 
ihre Maßnahmen zu treffen. Sie werden 
jedoch, auch wenn ſie auf das ſorgfältigſte aus⸗ 
gearbeitet werden, nicht die volle erwartete 
Wirkung erzielen können, wenn nicht jede 
einzelne Haushaltung bei der Abwickelung des 
Zählungsgeſchäfts ſoviel als möglich mitwirkt. 
Es kann deshalb den Haushaltungsvorſtänden 
nicht zeitig und nicht dringend genug ans Herz 
gelegt werden, ihre Angaben mit der größten 
Sorgfalt in die Zählkarten einzutragen. Die 
Austheilung der Zählungsformulare an die 
Haushaltungen wird in den letzten Tagen des 
Novembers erfolgen. Die näheren Angaben 
zur Ausfüllung werden ſich auf den Formularen 
ſelbſt befinden. Auch hat der Reichsanzeiger 
bereits eine Bekanntmachung des Miniſters des 
Innern die Volkszählung betreffend, gebracht. 
Die dazu gehörenden Anweiſungen und 
Formulare füllen eine ganze Beilage des 
„Reichsanzeigers“ aus. 

— [Kirchenkollekte.] Mit aller⸗ 
höchſter Genehmigung wird der Oberkirchenrath 
zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der 
evangeliſchen Landeskirche in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern ꝛc. am 5. Ok⸗ 
tober d. J. eine Kirchenkollekte, ſowie während 
der auf dieſen Tag folgenden Zeit in den 
evangeliſchen Haushaltungen eine Hauskollekte 
durch kirchliche Organe abhalten laſſen. 

— [ Patente! find angemeldet auf 
eine Kraftmaſchine von Julius Alexander, 
Königlicher Regierungsbauführer in Bromberg, 
Bahnhofſtraße 17, auf eine Vorrichtung zur 
Theilung der Schneemaſſen bei Schneepflügen; 
Zuſatz zum Patente Nr. 51973 von Max 
Szarbinowski in Inowrazlaw, Villa Studte. 

— [Erhebungen] Einzelne preußiſche 
Regierungen ſtellen zur Zeit Erhebungen 
darüber an, in welchem Umfange und in 
welcher Weiſe die ländliche Bevölkerung des 
Bezirks ihre Habe gegen Hagelſchaden und 
Viehſterben verſichert hat und welche Schritte 
zur Herbeiführung einer ausgedehnten Ver⸗ 
ſicherung geboten ſeien. 

— [Das Konzert] welches geftern der 
Handwerkerverein im Tivoli veranftaltet hat, 
war gut beſucht, die Kapelle des 61. Rgts. 
leiſtete durchweg gutes, der Aufenthalt im 
Garten war ein ſehr angenehmer. 

— [Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] hält morgen Mittwoch, den 20. d. M. 
eine Hauptverſammlung ab. 

— [Der Männergeſang verein 
„Liederkranz“] unternimmt Sonntag, den 
24. d. Mts. einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Nachmittags vom Hauptbahnhofe mit 
Sonderzug. 

[Von einem weiteren, unſerer 
Stadt bevorſtehenden Kunſt⸗ 
genuß] wird uns noch gemeldet: Frl. Nikita, 
genannt die amerikaniſche Nachtigall, wird im 
Laufe der Herbſtſaiſon, unter Mitwirkung eines 
hervorragenden Pianiſten, hierorts ein Konzert 
geben. Im Juli d. J. hat Frl. Nikita in 
Karlsbad und in anderen Weltbädern mit groß⸗ 
artigem Erfolge geſungen; Publikum und Kritik 
waren voll der überſchwenglichſten Lobes⸗ 
erhebungen und ſcheint es uns keinem Zweifel 
zu unterliegen, daß Frl. Nikita der „Stern“ 
der nächſten Saiſon ſein wird. Herr Buch⸗ 
händler Schwartz iſt mit dem Arrangement des 
Konzerts betraut. 

— lunglücksfälle.] Der bei dem 
Neubau des Herrn Sand am inneren Kulmer 
Thor beſchäftigte Arbeiter Jahnke iſt von einer 
Mauer gefallen und hat ſich ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen, daß er dem Krankenhauſe 
zugeführt werden mußte. — Dem bei Herrn 
Mehrlein beſchäftigten Arbeiter Mildebrandt ſind 
einige Finger durch Quetſchung ſchwer verletzt. 
Mildebrandt ſoll an ſeinem Unglück ſelbſt die 
Schuld tragen, er ſoll beim Umwerfen von 
Brettern unvorſichtig geweſen ſein. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren ſehr reiche Zufuhren. Bemerkt 
ſei, daß Krebſe vollſtändig fehlten. Preiſe: 
Butter 0,70 — 1,00, Eier (Mandel) 0,60, 
Kartoffeln 1,40, Stroh 2,00, Heu 2,25 der 
Zentner, Enten 1,80 —3,00, Hühner 1,20 bis 
2,50, Tauben 0,60 das Paar, Gänſe (Stück) 
3,00, die Metze Preißelbeeren 1,40, Zwiebeln 
0,08, Aepfel 0,10, Pflaumen 0,15 das Pfund, 
Birnen (Pfund) 0,15 (Tonne) 6,00 —10,00, 
Gurken (Schock) 1,00 —2,00 Senfgurken 
(Mandel) 1,00, Weißkohl 0,08, Braunkohl 0,10 
der Kopf, Wrucken 0,03 das Stück, Hechte 
0,50, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,15 — 0,25, 
Aale 1,00 das Pfund. 

Verhaftet find 


— [ Polizeiliches.) 
4 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,14 Mtr. unter Null. Das 
Waſſer wächſt anhaltend weiter, das Wachs⸗ 
waſſer ſoll aus dem Bug kommen. — Die ſeit 
vorgeſtern eingetretene Beſſerung im Waſſer⸗ 
ſtande hat etwas Leben im Verkehr auf der 
Weichſel hervorgerufen, mehrere Holztraften, die 
bei Schillno feſtlagen, weil ſie die dortige 
ſchmale Fahrrinne nicht paſſiren konnten, ſind 
geſtern und heute eingetroffen, einige Kähne, 
die hier mit für Polen beſtimmter Ladung 
lagen, ſind ſtromauf gegangen. Man erwartet 
jetzt eine anhaltende Beſſerung des Waſſer⸗ 
ſtandes. — Auf der Bergfahrt iſt Dampfer 
Ka, mit 3 Kähnen im Schlepptau einge 
troffen. 

— 


Kleine Chronik. 


Die „Meininger“ haben ihre Gaſtſpielreiſen auf⸗ 
gegeben. 

Elbing, 18. Auguſt. Bei einem am Donners · 
tag ſtattgefundenen Gewitter gerieth unmittelber nach 
der Abfahrt von Kahlberg der Dampfer „Kahlberg“ 
plötzlich in eine Windhoſe, welche über das Hinterdeck 
Alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, 
wurde über Bord geworfen; Hüte, Mäntel, Tücher 
und Schirme flogen ins Haff. Zu dem Donner, 
welcher einen in dieſem Moment niederfahrenden Blitz ⸗ 
ſtrahl begleitete, ertönte markerſchütterndes Schreien. 
Jeder glaubte, daß der Blitz in den Maſt eingeſchlagen 
hatte. Das Sonnenzelt und die eiſernen Stützen 
deſſelben, von denen jede mindeſtens 1½ Meter lang 
und 3—4 Ctm. dick find, wurden herunter- und aus 
der Bordwand herausgeriſſen, und dieſe Eiſenſtangen 
verletzten mehrere Perſonen, darunter drei ſo be⸗ 
deutend, daß ihnen ſofort ärztliche Hilfe zu Theil 
werden mußte. Der Dampfer wurde durch den unge⸗ 
heuxen Druck ſtark auf die Seite gelegt. Nach einigen 
Sekunden war die Kataſtrophe, welche das Vorder- 
deck des Dampfers ganz unberührt gelaſſen hatte, 
vorüber. (A. Z.) 

* Die Krone, welche der Negus von Abeſſinien in 
Mailand beſtellt hat, iſt eben fertig geſtellt worden. 
Sie iſt aus reinem Golde und wiegt faſt drei Pfund. 
130 koſtbare Steine ſchmücken ſie. Der Negus ſoll 
er recht beträchtlichen Kaufpreis auch bereits bezahlt 

aben. f 

* Eine Verlobung, die auch ihr 

litterariſches Intereſſe hat, wurde dieſer Tage 
in der Villa des Direktor L'Arronge zu Neu⸗ 
Babelsberg gefeiert. Die jugendliche Tochter 
des Begründers und Leiters des „Deutſchen 
Theaters“, Fräulein Käthe L' Arronge, hat ſich 
mit Herrn Dr. Robert Aſch in Breslau ver⸗ 
lobt. Herr Dr. med. Robert Aſch iſt der Sohn 
des in Breslau beſonders populären und ange⸗ 
ſehenen Sanitätsraths Dr. Aſch, eines alten 
„Achtundvierzigers“, der, mit dem Hauſe 
L. Arronge aufs innigſte befreundet, mit all 
ſeiner trefflichen Eigenart und all ſeinen liebens⸗ 
würdigen Zügen das Modell des „Dr. Klaus“ 
geworden iſt. Das Stück iſt weſentlich in 
Breslau entſtanden, als Direktor L'Arronge 
dort Pächter des „Lobetheaters“ war. Die⸗ 
jenigen, die ſich an dem kernigen Luſtſpiel ergötzt 
haben, werden mit frohem Intereſſe hören, daß 
die Tochter des Kopiſten ſich mit dem Sohn 
des Originals verlobt hat. n 
— nn nn ln nn 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt hier. Ver⸗ 
ge der Anlieferung und 1 des 
ohlenbelags (etwa 326 — kiefern hlen 


hinwegfegte. 


6,5 om. ſtark) für die 
Km. 136,208 auf Bahnhof Thorn. Verdingungs⸗ 
termin 23. Auguſt, Mittags 11 Uhr. 

Menage Kommiſſion des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2. Vergebung der Milch 
lieferung und der Küchenabfälle für die Zeit 
1. Oktober 1890/91. Angebote bis 1. September. 

Königl. Eiſenbahn - Betriebs - Amt hier. Ver ⸗ 
gebung der Arbeiten zur Erweiterung des Frei ⸗ 
güterſchuppens auf dem Bahnhofe Thorn ein 
ſchließlich Materiallieferung in 2 Looſen. Loos 
1: Abbruch eines Theiles des erſten und des 
Dachgeſchoſſes (der Räume für die Güterabferti⸗ 
gung) am Freigüterſchuppen, ſowie eines Theiles 
des Holzgüterſchuppens und Ausführung der Erd., 
Maurer-, Zimmerer, Dachdecker, Töpfer⸗ und 
Klempnerarbeiten. Loos 2: Ausführung der 
Tiſchler⸗, Schloffer-, Glaſer- und Anſtreicher⸗ 
arbeiten. Verdingungstermin den 23. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr. 

— — — —— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 19. Auguſt ſind au Ve naar Friedmann von 
Weinmann Rozwoda, an Verkauf Thorn 2 Traften 
7 kief. Schwellen, 3136 kief Mauerlatten, 18 kief. 
Sleeper; S. Bereſa von Kronſtein⸗Lutzk, an Verkauf 
Schulitz und Danzig 4 Traften 5558 kief. Kantholz, 
196 kief. Schwellen, 3291 eich. Schwellen, 122 kief. 
Kreuzholz, 7725 kief. Sleeper, 6122 eich. Stabholz; 
S. Bereſe von Glücklich Lutzk, an Verkauf Schulitz 
und Danzig 3 Traften 4080 kief. Kantholz, 1800 kief. 
Schwellen, 30 runde und 3186 eich. Schwellen, 1830 
kief. Sleeper; Bichowski von Glücklich⸗Lutzk, an Gold ⸗ 


Spiritus: 
rein 


haber⸗Danzig 8 Traften 246 eich. Plangons, 1575 kief. 
Rundholz, 3 Elfen, 40 tann. Rundholz, 2118 kief. 
Kantholz, 11613 kief. Schwellen, 649 runde und 13003 
eich. Schwellen; 140 fief. Kreuzholz, 4640 kief. Sleeper, 
6350 eich. Stabholz; Wieſenberg von Silberberg ⸗Kock, 
an Schönberg und Domanski⸗Danzig 3 Traften 4427 
runde und 5820 eich. Schwellen, 1876 kief. Mauer⸗ 
latten, 260 kief. Sleeper, 1800 eich. Stabholz. 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 18. Auguſt 1890. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


12.08. 


Gries Nr. 5 „ 
„C er 
Sr . 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 
7 „ Nr. 00 weiß Band 

7 „ Nr. 00 gelb Band 
7 „Nr.. 8 IR 
5 Futter mehl! 
* ide nee n 
Noggen Mehl Nr. 0 
5 ee de er 
> 8 I dran 
> No 
5 Commis⸗Mehhl 
> Schrot „ ae EN 5} 
u; == Ra ar 
erften-Graupe Nr. 1j 
A n Nr. Bar 0, 
5 * rag n 
7 7 Ar-: 
* 5 FE 
5 * No 
„ Graupe grote 
4 rr 
* * r. nne 
Rochmehl neee dd 5 
Futtermenge! 
„ Buchweizengrütze LL 

F bo. I: ats 


c 7 — —— ů j—*—q —— — L L 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Auguſt. 


Fonds: feſtlich. lis Aug. 


Ruſſiſche Banknoten 245,70 246.80 
Warſchau 8 Tagge 245,40 246,55 


99,75] 99,70 
3 106,40] 106,4 
fandbriefe 5%, - . 

do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: Auguſt 
September⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
loco 


uguſt 
September⸗Oktober 
Oktober⸗November 
u 


Roggen: 


Rüböl: 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 61,00 Bf., —,.— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 41,00 „ —,— „ 
Auguſt „ —.— 

7 —— „ 40,25 „ 

Danziger Börſe. 

Notirungen am 18. Auguft. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 123 Pfd. 

182 M., 132 Pfd. 191 M., weiß 129 Pfd. 190 M., 

fein hochbunt 133 und 133 Pfd. 195 M., Sommer⸗ 

128 Pfd. 187 M., 130 Pfd. 188 M., 137/8 Pfd. 

195 M., polniſcher Tranfit bunt 122/3 Pfd. 141 M., 

hellbunt 127 Pfd. 157 M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 
124 Pfd. 154 M, 130 Pfd. 156 M. 

gen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 141 M., 


U 
—— 
—.— — 
aan 


Rog 
116 Pfd. 140 M., polniſcher Tranſit 123 Pfd. und 


126 Pfd. 107 M., 115 Pfd. 105%, M., — 


Tranſit 126 Pfd. 106¼ M. 121 Pfd. 105 


Gerſte große 111—115 Pfd. 131—142 M., kleine 


106 Pfd. 121 M., ruſſ. 108 Pfd. 115 M. 


0 € 25 bſen weiße Koch⸗ tranſit 130 M., Futter⸗ 
6 M. 
Hafer inländiſcher 124—126 M., polniſcher und 


ruſſiſcher 95 M 
egeunterführung in U 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen ⸗ 
3,70—4,10 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 19. Auguſt 1890. 

Wetter: heiß. 

Weizen N 127 Pfd. bunt 165 Mk., 128 Pfd. 
hell 172 M., 130/1 Pfd. hell 175 Mk., 134 Pfd. 
fein 178 M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 136 M., 120 Pfd. 
138 Mk., 122/4 Pfd. 142/43 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer je nach Qualität 125—138 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 18. Auguft. 

Zum Verkauf: 2579 Rinder, 10 216 Schweine, 
1818 Kälber und 24477 Hammel. — Bei Rindern 
lebhafter Vorhandel. Heute Geſchäft langſam. Markt 
nicht ganz geräumt. 1. 63—66, 11. 59—62, M. 54 
bis 58, IV. 50—53 M. — Schweine im Vorhandel 
über Notiz bezahlt. Heute Handel, namentlich zum 
Schluß recht ſchleppend, Markt kaum geräumt. Ganz 
vernachläſſigt fette ſchwere Waare ſelbſt beſter Qualität. 
1. 61, U. 59—60, III. 56—58 M. — Große ſchwere 
Kälber hinterlaſſen etwas Ueberſtand. I. 59—60, 
U. 56—58, III. 52—55 Pf. — Preiſe für Hammel 
(Magervieh und Fettvieh) durchweg zurückgebend, 
etwas Ueberſtand. 1. 61—63, beſte Lämmer bis 65, 
II. 52—60 Pf. 
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Oberhemidens a 


glatt und bemuſtert, 
nur prima Qualität. 


n 10 Meter an 15 pCt. Rabatt. 


L i NO cum 
Der Preis für Gaskoks beträgt von 
heute ab: 
für groben Koks 1,10 M. für 50 Kg. 
„gebrochenen ,, 1,20 ,, „ „ 
Die Lieferung ins Haus wird auf Wunſch 
von der Gasanſtalt beſorgt, innerhalb der 
Stadt wird dafür 10 Pfg. für 50 kg be 
rechnet. 
Thorn, den 16. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


Deftentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 22. Auguſt er., 
P Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine größere Partie eleganter 
Damen⸗Herbſt⸗ und Winter⸗ 


mäntel ſowie Jaquets 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die don dem verſtorbenen Bürgermeiſter 
a. D. Krause hinterlaſſenen 


Grundstücke = 


in Argenan, beſtehend aus der Haus u. 
Hofſtelle und einem freien Bauplatz, ſo⸗ 
wie Garten von zuſammen 21/, Morgen in 
der Stadt; ſowie aus 109 Motgen im 
Stadtgebiet an der Chauſſee in vier 
Schlägen belegenen Ländereien, davon 
87 Mrg. Rübenboden u. 22 Mrg. 
Roggenboden u. Wieſe ſollen unter gün⸗ 
ſtigſten Preis⸗ und Zahlungsbedingungen 
verkauft werden. Auskunft ertheilt: 

Geh. Nechnungsreviſor Kraemer I 
in Pots dam u. Frl. Hedwig Krause 

in Argenau. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


Neu-Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 

6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 

angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 

iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Wittwe Raykowska daſelbſt. 

nebſt Wohnung zu 


1 großer Laden 


vermiethen 
Schuhmacherſtraße. 


Theodor Rupinski. 
Bauſtellen 


lichst bekannten fiskalischen 


Dieselben verdanken ihren hohen 


Niederselters, im Juni 1890. 


ilialdireetion: 


Anhaltstrasse 14. 


betragen Mk. 651,6 10.— Pfg. 


hatſzu verkaufen 
-  Pansegrau, Podgorz. 


ängematten,]s| ; 
Wollſchnur, Taue, 


Reclam, Leipzig (t), 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
v. Nussbaum, 


> feine Leiſtungen ausgezeichnet. 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe München, 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. n 
Zahnfüllungen aller Art. n 
ae: e gr Nr 4 97 575 Brandt, kiausenburg. 
eparaturen werden ſauber un illig 2 
ausgeführt. ae bei Störun gell In den 
N 'ropfer 
agen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens. Ioligkeif ste, Apotheker Ri 
Wirkung auch von 
wäſſern, Tropfen, 


man 


von Sand u. Gries, cep 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
MEHR 2 erd und — Ko 1555 
falls er vom Magen herxührt), 

Rehutzmarke. Magenkrampf, Wen e 
* od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden, — Preis & Flaſche 
ammt Gehrauchsauweiſung 80 Pk., Doppelfla e 
Centr⸗Verſ. dürch Apoth. Carl Brady, 


rothem Felde 


gemein und es würde 


Kremsier (Mähren). 


Mariazeller 
Abführpillen. feen Seen Wide, 


werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des 15 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
eller Abführpillen find keine Gehelmmittel, die 
orſchriſt iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
NE argszener u f Mari 
ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Ubführpillen find echt zu haben in . x 


Die Geſtandt 


Die 1075 Jahren mit peſtem 
Erſolge bei Stuhlver⸗ 


In meinem neu erbauten Haufe, 
D Brombg. Vorst. 3. Linie, Ecke der 
„ Ulanen- u Kasernenstr, ſind 2 mitt- ng 
lere Part.⸗Wohn., 2 Stub. Küche an 
gr. Keller, und die 1. Etage, @ 
5 Zimmer, Küche gr. Keller u Zub. „a. an 
d Wunſch auch Pferdeſt., vom 1. Olt. es 


Thorn: Raths-Apotheke, ſowie in den] oder auch ſpäter zu vermiethen. ER 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. o an . G. r Se 


Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 
D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
Balkon und 1 Mittelwohnung zu 
W bermiethen . Hohe. Straße. 8889. 
K sofa Familienwohnung für 80 Thlr. 
ſofort oder Oktober zu vermiethen bei 
A. Borchard, Schillerſtr. 
Wobnungen zu verm. bei M. Kanehl, vorm. 
Lange, Mocker 676, an der Kirche. 
W Vorgarten nebſt Zubehör und kleinem 
Vorgarten hat zu vermiethen 
A. Rux, Schneidermeiſter, 
gegenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. 
Webnung v. 3 Zim. u Zub. a. Pferdeſtall 
zu verm. Culm. Vorſt. 60. Wichmann. 
GSegleritrafe 141 ſind Wohnungen 
billig zu vermiethen. 


Dankſagung. 

Ca. ½ Jahr lang von einem ſchweren 
Magen und Nevenleiden heimgeſucht, wandte 
ich mich während dieſer Zeit an verſchiedene 
Aerzte und berühmte Profeſſoren, ohne dabei 
Hülfe zu finden, im Gegentheil nahm ich 
eine ſtete Verſchlimmerung wahr. Schließlich 
wurde ich fo elend, daß ich abſolut arbeits⸗ 
unfähig war, ohne von den Schmerzen, welche 
ich auszuhalten hatte, zu reden. Auf Em⸗ 
pfehlung conſultirte ich ſchriftlich Herrn Dr. 
med. Volbeding, homöopath. Arzt in 
Düſſeldorf u. konnte ich ſchon noch Verlauf 
von 14 Tagen genannten Herrn ſelbſt auf: 
ſuchen; in Zeit von 1½ Mon. bin ich nun 
ganz u. gar von meinen ſchweren Leiden be⸗ 
freit. — Ich ſtatte dem Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine gründl. Hülfe im Intereſſe aller ähnl. 
Leidenden hierm.öffentl.meinen beſten Dank ab. 

Berg. Gladbach, im März 1890. 
Heinr. Bonn, Fabrikbeſitzer. (H. 33249 a) 


9 Bei Abnahme vo 


ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Bestandtheile. 
die ächten Emser Krähnchen- und Kessel-Brunnen-Pastillen und Quellensalze stets vor- 
räthig in allen bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
bildungen der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechtheit der genannten 
Wasser und Quellenprodukte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten. 


Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


Allgemeiner Ddeutſcher Verſichtrungs⸗Vertin. 


7 ündet 1875. 
2 Berlin. 3 . 


Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 


Sterbekaſſe 


des Vereins, werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. 
Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, gleich- 
artigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 
20% Dividenden gewährt. 


Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit Mk. 3,788,892 ver- 
ſichert. Die Jahresprämien betrugen Mk. 184,801. 88 Pfg. Die Deckungskapitalien 


Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 


Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch 
dieſe Vertretung eine Haupt- od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen 
ſind, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. 


Apotheker fich. Brandts 
Schweizerpillen 


. 7 = 

= Seinen, Gurte, Stränge, 8 
8 Ae Aind faden 7 leit über 10 Jahren von Profelforen, praktiſchen Rerften und 
— et 1 1 2 1 n 1 dem Publikum als billiges, angenehmes, licheres und un- 
5 Seilerei. 2 1 Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 
2 Dr. 
D. Grünbaum, R. Virchow, Berlin, 
gepr. Heilgehülfe. v. Gletl, Munchen (5), 


Erxprobt von: 


leiden, frägem Sfuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 
Stuhlverhaltung und daraus ee eee wie: Kuyf. 
Ichmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Rppetit- 
chard grandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden 


Frauen gern genommen und den — 
—— —— ſcharf wirkenden Salzen, Sitter 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets 
Iheker Richard grandt'ſche Schweizerpilen (preis pro Schachtel mit Gebrauchs⸗ 
Auwelſung Kk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche geſetzlich sen dekt! Sen mit dem weiſten Kreuze in 
und den Namenszug Achd. Brandt achtet. — Die 
mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Dales bel nachgeah 3 Schweizer 
pillen haben mit dem Aalen Präparat weiter nichts als die Bereidinung: „„ Schwelzerpillen“ 
3 2 e ei er nicht vor ſichtig iſt und ein micht mit 
ver art 
25 2 ee ehem ie parat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben, 
cklee, 


Stets vorräthig bei 


Die seit Jahrhunderten rühm- M inera IWa Ser 
BEP ã⁵ ĩ TTT 
don Sellers (Niederselters), 


sowie ven Fachingen, Ems (Krähnchen-, Kessel- und Kaiser-Brunnen), Weilbach 
(Schwefel- und Natron-Lithion-Quelle), Schwalbach (Stahl-, Wein- und Paulinen-Brunnen) 
und Geilnau werden direkt aus den Quellen 


ohne jede Veränderung als reines Naturprodukt gefl. 


medicinischen Werth und Weltruf der 
Sie sind, wie auch 


Genaue Ab- 


Stuttgart. = 


Generaldirection: 
Uhlandstrasse 5. 


Prof. Dr. 
v. Frerichs, Berlinct), 
v. Seanzoni, 

Würzburg, 

C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 2 
Soederstädt, Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, Birmingham, 


N Unterleibsorsanen 


lchwerden, Leber- 


deim Anfaufe Dg 
nur Achte Apo- N 


en find: S 
e, © 


—— Moſchusgarbe, Aloe, Aſhutz. f 


4 Zim. nebft 


1. Etage, 
Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 

Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom J. 
Oktober cr. zu vermiethen. W. Landeker. 
zu vermiethen. $. Rawitzki, 

1 Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 
Tuchmacherſtraße 155. 

Yyeriesungshalber ift die von Herrn Haupt 

Zimmer, Balkon und Zubehör, von ſofort zu 
vermiethen Culmerſtraße 340/41. 

e ſtraße 18, mit zwei großen Schau- mm 

n fenſtern, iu jedem Geſchäfte ger mm 

i 
nen miethen. 7 
Eine Mittelwohnung von 3 Zimmern, 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
rüdenitraße 25/26 2. Etage von ſofort 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 

sea Die Parterre- Räume, Brücken mm 
wa eignet, jind von ſofort zu ver nam 
— 

Küche und Keller iſt von ſofort oder 


Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


| 


2» Max Braun, i ⅛n 
Philipp Eikan Nachf. 


Sommertheater in Thorn. 


af 1868 Bromberg 1868. ie 
L 
1 l 


= Zahntechniſches 9 
| ATELIER |- 
es Breiteſtraße 53 jr 
be (Rathsapotheke). o 
al H. Schneider.; 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 7 


lichen Buchhandlungen. 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmer ⸗ Straße. 
2 — 
Wäſche n dene e 6. ae. 
‚zur Taub 
L Beda. dcn bid f rerk Eibe 8a.t. 
Ein gewandter 
Buchhalter u. Correſpondent 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, entſprechende 


Stellung. Gefl. Offerten u. Chiffre J. FE. 20 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein © is 
In Commis 
findet in meinem Colonialwaaren ' und 


Deſtillations⸗Geſchäft von ſof. Stellung. 
Hermann Dann. 


guten Lohn. 


Ziegelei 
Lüttmann. 


Schmiede 


(hauptſächlich Zuſchläger) find. dauernde 


Beſchäftigung bei 


E. Drewitz, Thorn. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht 
Dr. 


M. Fiegel, Neuſt. Markt 145. 
ine Näherin 


wöchentlich 2 Tage zum Aufbeſſern und für 


Neues wird verlangt 


1 verm. rſtraße bei Rossol. 
finden dauernde Beſchäftigung gegen zu verm. Fiſcherſtr 


e 


Stein, Rechtsanwalt. 


Ein junges Alädchen, 
welches das Kurz- u. Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernen will, kann ſich melden bei 


Eliſabethſtraße 263, im Laden. 


Victoria-Garten. 


Mittwoch, den 20. Auguſt er., 
Mit kleinen Preiſen. 
Ganz neu! Ganz neu! 
Zum dritten und letzten Male: 


Der Schatten. 


Schauſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 
Repertoirſtück des deutſchen Theaters. 


C. Pötter. Theater-Direktor. 


Handwerker-Liedertafel. 
Heute Mittwoch, den 20. d. Mts.: 
S hllaupt versammlung. 


VDictoria-Garten.— 
Dounerſtag, den 21. Auguſt 1890. 
BENEFIZ- CONCERT 
für den Königl. Muſik⸗Dirigenten 
F. Friedemann. 


arienburger Geld⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 90 000 Mk., Looſe a 3. Mk. 

25 Pf., halbe Antheile a 1,75 Mk. Rothe 
Kreuz Lotterie unter dem Protektorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Hauptgewinn 
50 000 Mk., Looſe a 3 Mk. 50 Pf., halbe 
Antheile a2 Mk. Marienburger Pferde ⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 10000 Mk., Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. Kölner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 15000 Mk., Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerftr 91. 

Suche für mein Getreidegeichäft per 
fofort einen 


® 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
A. Wolff, Neuſtadt 212. 


Eine gute Drehrolle 

iſt zu verk. Brombg. Vorſt. 36. 8. Fehlauer. 
n meinem Haufe, an der Stadk⸗Enceinte, 
Gr.-Mocker 2 Parterrewohnungen 
zu vermiethen. Zu erfragen bei * 
Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 

ar im 1. Sto 
Eine Wohnung! Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 

vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
ohmmg, 2 Stuben, Altoven u. Küche 


€ 


beft. aus 2 Zim. Küche 
ohnung., Spar Leder, Stall w. 
Bodenk. in Podgorzz verm. Pansegrau. 
Gr. Wohnung, | 
5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 
Eiufach möbl. Zim. mit Beköſtigung zum 
1. September zu miethen geſucht. Gefl. 
Offerten unter A. 1 an die Exped. d. Ztg. 
1 fein möbl., Zienftr. Vorderz. v. ſof. z. 
vermiethen Schillerſtr. 410, II. 
rim. I u vorn bill. 3. erm. Schillerſtr. 417 III. 
1 möbl. Jim. zu verm Junkerſtr. 251, Il. 
möbl. Marterrezimmer zum 1. Auguft. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. er 
Möbl. Zim. ſogl. z. verm. Bäckerſtr. 227, pft. 
1 möbl, Zim. 3. verm bei Photog. Jacobi, III. } 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer \ 
geſucht Gerberſtraße 277, III. | 
1. tbr. möblirte Stube z. vermiethen 
er u oppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


551. Jim. u. Naß nebft Bürſchengel. H. 
Pferden fof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom L 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


an a 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. | Königsbg. Danzig 3 5 Brombg. Thorn 
m — 00-0188 


A an an an 
7.33 V. 8.42. 5.30 N. 2.48 N. 
12. N. 1.14N. 7. 5N. EN 8. 1N. 
5.55N. 7. 4N. 5.12 V. 11.37N. 2.398, 
10.58 N. 11.53N. 5.55. — 

Richtung Poſen. 

Ab an an an an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
7. 5B. 10.19 B. 4. 3N. 2.38N. 7. N. 


12. 7N. 3.14 N. 11.13N. 8. 2N. 


7.26 N. 10.58 N. — — — 
10.560. 1. 3. 5.45. 5.35 V. 10.31 V. 


Richtung Inſterburg. 


Juni 1890 ab. 


Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
b 051 ab 5 an 


6.148. 7.20 V. 


1.11. 4.358. 9.49 N. 9.188. 10.38 B. 


9.25V. 11.15. 9.15V. 4.44 N. 5.55N. 
5.17N. 7.50 N. 2.45N. 11.25N. 12.38 V. 
Richtung Poſen. 
Ab ab a ab ab an 1 
Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.36 N. 11.30 N. 11.45N. 4.54. 7.25. 
— — — 7.—V. 10.15 V. 
— 11.158. 8.408. 3.29 N. 7. Rx. 
7.40 V. 1.25N). — 7.15N. 10.40 NR. 
Richtung Inſterburg. 
ab b 


Ab an an an an Ab a a an 
Thorn Bh. Allenſtein Inſterb. Memel Königsb.] Königsbg Memel Inſterbg. Allenftein Thorn 


7.35. 11. 58. 2. 4N. FAR. 

11. 3B. 3.43N. 7. IM. 11. IM. 
7.11N. 11.15N. — — 

12.52V. 4.53V. 8.42. 3. 6N. 9.18 V. 
2.41N. an Strasb. 5.50 N. an Soldau 8.37 N. 
Nicht. Alexan⸗ 

drowo. Richt. Marienburg. 
Ab a an an 


n 
Thorn Thorn Culm Graudenz Marienbg.] Thorn Sb 


7.35 V. 7.578. 10.112. 10.268. 1.44R. 


1. Oktober Brückenſtraßſe 20, I, nah|12. IM.|2.13N. 4.43N. 44N. 7.56N. 


vorn gelegen, billig zu vermiethen. 
Das, auch 2 Remiſen u. 1 Pferdeſtall. 


in möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom | unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 
Unterſchied durchſchnittlich 8 Minuten, für „ 


Für die Nedafſſon verantwortlich: Onitav Naſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerer der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1. Sept. zu verm. bei ©. Scharf. 


7.16N. 6.31N, 9.—N. 8.5. 


Südbahn 

— — — 2.378. 6.50 V. 
10.51. — 4.51V. 8.11 V. 11,598. 
9.45V. 4108. 10.—V. 1.36 N. 5.40 N. 


3. 3N. 10.55 V. 4. N. 7.23N. 10.46 N. 


Nicht. Alexan ; 


drowo. Richt. Marienburg. | 

An Ab ab ab an 

Culm Thorn \ 

9.519. — 6,138. 6.208. 9.14 V. 
4.16N. 11.48 V. 2.53N. 1.45N. 5.21 N. 
10.11 N.] 3.22N. 7. 2N. 7. 8N. 9.30 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station Schleſiſcher Bahnhof, die 


Für den Bahnhof „Thorn Stadt“ beträgt den 


Berlin Friedrichſtraße“ 15 bis 18 Minuten. 


